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«Parkiertes Geld» schmilzt dahin
Wer sein Pensionskassengeld bei Arbeitslosigkeit auf demFreizügigkeitskonto brachliegen lässt, verliert langfristig
Geld. Immermehr Banken führenGebühren ein – und die Zinsen sind ohnehin imKeller. Doch es gibt Alternativen.

MaurizioMinetti

In der Coronakrise haben viele
Menschen ihren Job verloren.
Wernicht gleich eineneue Stel-
le antritt, muss sein bisher ein-
bezahltes Pensionskassengeld
auf einem sogenannten Freizü-
gigkeitskonto «parkieren», bis
das angesparteVorsorgekapital
später in die Pensionskasse des
neuenArbeitgebers transferiert
wird.Eine solcheZwischenlage-
rungkannaber auch längerdau-
ern, etwa dann, wenn jemand
nach einer Mutter- oder Vater-
schaft jahrelang keiner bezahl-
ten Arbeit nachgeht.

DochdiesesGeld ist auf her-
kömmlichenFreizügigkeitskon-
ti schlecht angelegt. Immer
mehrBanken verlangenKonto-
führungsgebühren und bezah-
len kaumeinen Zins. Dies zeigt
eine Umfrage unserer Zeitung
unter Finanzinstituten, die in
der Zentralschweiz tätig sind
(siehe Tabelle).

GleicheGebühr
bei vielenBanken
So verlangt zum Beispiel die
Swisscanto-Freizügigkeitsstif-
tung per Anfang des nächsten
Jahres 3 Franken proMonat für
die Kontoführung, wobei die
Gebühr proTagberechnetwird.
Kleinere Guthaben von bis zu
tausend Franken bleiben ge-
bührenfrei. Von dieser Gebüh-
reneinführung betroffen sind
alle zehnangeschlossenenKan-
tonalbanken, darunter jene aus
Schwyz undUri.

Praktisch alle Banken, die
eine Gebühr erheben, verlan-
gendengleichenBetrag.Credit
Suisse und Postfinance haben
die monatliche 3-Franken-Ge-
bühr bereits eingeführt, die
UBS erhebt sie per Anfang des
kommenden Jahres. Nach wie
vorkeineGebührverlangenhin-
gegen die Kantonalbanken aus
Luzern, Zug, Ob- und Nidwal-
den sowie jene aus Schwyz,
wennmandie hauseigeneFrei-
zügigkeitsstiftung wählt. Auch
MigrosBank,Valiant, BankCler
undRaiffeisen führendieKonti
kostenlos. Die Genossen-
schaftsbankverzinst dasKapital
mit 0,05 Prozent und ist damit
am grosszügigsten. Am Ende
der Skala befindet sich die Vali-
ant, die schon seit drei Jahren
keinen Rappen Zins bezahlt.

Kostenmüssen
gedecktwerden
Doch wie begründen Swiss-
canto, die Grossbanken und
Postfinance die Erhebung von
Gebühren? Bei Swisscanto
heisst es, die Kantonalbanken
hätten bisher den grössten Teil
des Verwaltungsaufwands der
Swisscanto-Freizügigkeitsstif-
tung getragen. Und weiter:
«Wegen des bereits länger an-
dauernden tiefen bis negativen
Zinsumfelds ist es den Kanto-
nalbanken nicht möglich, die-
senAufwandweiterhin allein zu
tragenund sämtlicheKosten für
die Vorsorgenehmer zu über-
nehmen», erklärt Swisscanto.
Man folge damit dem Beispiel
anderer Freizügigkeitseinrich-
tungen, die bereits früher zu

entsprechenden Massnahmen
greifenmussten, heisst es.

Ebenfalls auf die Konkur-
renz verweist die Grossbank
Credit Suisse: «Wir decken da-
mit unsere administrativen
Kosten imZusammenhangmit
der Verwaltung und folgen da-
bei anderenMarktteilnehmern,
die eine solche Gebühr bereits
seit längeremerheben», erklärt
eine Sprecherin.

DieVersicherten sind
grundsätzlichflexibel
Bei derRivalinUBSheisst es auf
Anfrage, dass die Leistungen
der Stiftung für die Vorsorge-
nehmerbisher immer kostenlos
waren. «Aufgrund der zuneh-
menden operativen Aufwen-
dungen und regulatorischen
Anforderungen steigendieKos-
ten zur Verwaltung einer Frei-
zügigkeitsstiftung», begründet

die Grossbank die Einführung
vonGebührenperAnfang2021.
Selbst jene Banken, die aktuell
keine Gebühren verlangen,
schliessen zukünftige Anpas-
sungen nicht aus.

Das Freizügigkeitskonto
heisst so, weil Versicherte
grundsätzlich die Freizügigkeit
erhalten, das ausbezahlte Pen-
sionskassengeld so anzulegen
wie sie wollen. Es gibt jedoch
Grenzen. Man kann es auf ein
Freizügigkeitskontodeponieren
oder in Wertschriften investie-
ren. Einzig den Bestimmungs-
zweckderVorsorgedarf es nicht
verlieren. Berücksichtigt man
dieTeuerung, schmilzt das par-
kierte Vorsorgekapital auf her-
kömmlichenFreizügigkeitskon-
ti langfristig dahin. Finanzex-
perten raten deshalb, das Geld
inWertschriften anzulegen (sie-
he Box unten).

Wer nach einer Vaterschaft keiner bezahlten Arbeit nachgeht, parkiert sein Pensionskassengeld auf einem Freizügigkeitskonto. Bild: Getty

Konditionen reine Freizügigkeitskonti ab 1. 1. 2021

Zinssatz Kontoführungsgebühr

Viac App 0,05 % keine

Raiffeisen 0,05 % keine

Bank Cler 0,025 % keine

Migros Bank 0,02 % keine

Luzerner Kantonalbank 0,01 % keine

Zuger Kantonalbank 0,01 % keine

Obwaldner Kantonalbank 0,01 % keine

Nidwaldner Kantonalbank 0,01 % keine

Schwyzer KB (eigene) 0,01 % keine

Schwyzer KB (Swisscanto) 0,01 % 3 Fr. pro Monat

Urner Kantonalbank 0,01 % 3 Fr. pro Monat

Postfinance 0,01 % 3 Fr. pro Monat

Credit Suisse 0,01 % 3 Fr. pro Monat

UBS 0,01 % 3 Fr. pro Monat

Valiant Bank 0,00 % keine

Wertschriften versprechen höhere Renditen
Anlage Wer sein Pensionskas-
sengeld«zwischenlagern»muss,
ist nicht unbedingt darauf ange-
wiesen,einherkömmlichesFrei-
zügigkeitskonto zu führen. «Ich
empfehle füralle,dieübereinen
Betrag vonmehr als 5000Fran-
kenverfügenkönnen,sichgenau
zu überlegen, ob das Geld ein-
fachgebührenpflichtig liegenge-
lassen bleiben soll», sagt Mau-
ricePedergnana,Bankenprofes-
soranderHochschuleLuzern.Es
gebe inzwischenzahlreicheFrei-
zügigkeitsstiftungen,welchedie
Gelder in Wertpapieranlagen
lenken.«Gerade imHinblickauf
die kommenden, wirtschaftlich
wohlehererfreulichenJahrewird
es sich lohnen, über einen be-
trächtlichenAnteil an Aktien im
Freizügigkeitsdepot zu verfü-

gen», sagt Pedergnana. Dies
habe noch einen interessanten
Nebeneffekt:«DerErtragausDi-
videnden muss nicht versteuert
werden. 100 Prozent der Divi-
dende wird der Freizügigkeits-
stiftung überwiesen. Hält man
dieselbe Aktie im privaten De-
pot, wird einem die Verrech-
nungssteuer inHöhevon35Pro-
zentderDividendeabgezogen.»

KeineEilebeimBezug
desVorsorgekapitals
«Die Kunden schauen sich ver-
mehrt nach Alternativen um»,
sagt auch Beat Bühlmann, Chef
desLuzernerVorsorgeunterneh-
mens Finpension. «Das Interes-
seaneinerAnlagevonFreizügig-
keitsgeldern in Wertschriften
nimmtzu,wovonauchdasAnge-

bot unserer Freizügigkeitsstif-
tung profitiert.» Finpension
führt seit2017eineStiftung,wel-
che eine Anlage von Freizügig-
keitsguthaben in Wertschriften
ermöglicht. Natürlich komme
eine Anlage von Freizügigkeits-
geldern nur in Frage, wenn das
Geldnichtsoraschwieder ineine
Pensionskasse eingebracht wer-
denmüsse, sagtBühlmann:«Die
Situation diesbezüglich ist von
Fall zu Fall verschieden und er-
möglichtmehroderwenigerGe-
staltungsspielraum durch den
Vorsorgenehmer.»

Auch das Start-up Viac, das
Vorsorgelösungen per App an-
bietet, hat Alternativen zumna-
hezu unverzinsten Freizügig-
keitskonto. So zum Beispiel ein
Kontomit 5 Prozent Aktien, das

wie das Standardkonto kosten-
los geführt wird, «damit die
Mehrrendite nicht gleich von
Gebühren weggefressen wird»,
wie CEO Daniel Peter erklärt.
Die Idee dahinter sei, dass die
5ProzentAktien imMehrjahres-
schnitt etwaszusätzlicheRendi-
te liefern, ohne dass der Kunde
grosseRisiken eingehenmüsse.

Peter weist zudem darauf
hin, dassman das Vorsorgegeld
bis zu sechs Monate lang in der
alten Pensionskasse belassen
kann und allenfalls dann direkt
an die neue Pensionskasse
überträgt. So profitiert man auf
demBVG-Anteil vondergesetz-
lichen Mindestverzinsung von
1Prozentundspart sichdenAuf-
wand für die Eröffnung eines
Freizügigkeitskontos. (mim)


